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gefdjitb biefer »ietgetütjmten natfonatcn ©ticltmactjt ©nglanb«

ju fetjen gcwöbnt ftnb. ©iefe „Jpeffnung Sllbton«" bütfte j"icb

boitj woljl 1m ©mftfafle al« unoetwenbbat für ben jtrieg crwet«

fen, unt fönnen wit ifjtcn Sfficttlj nfdjt Ijöfjet fccjäfjcn, al« ten

einet füi itjre 3wedc gut gebrldten ©djüjjengltbe. (Defi.*Ung.
Sffiebr*3tg.)

Statten. (® cbltgSaitllleite«Uebungen.) «Die ©e*

bttgSartiüetie bat Im Saufe biefe« ©ommer« SWarfdj« unb ©djiep*

Übungen in ben norbweftlidjen @ebltg«gcgenben »otgenommen,

u. }w. fowobl einjeln, wie im SBetbanbe mit ben Stipendiatali'
Ionen. ©6 wuicen SBopllon« SJc<fogno«jitungen unb SBopttonS*

©tubien gcntad)t, fetnet S8ettbetbigung«*Ucbungen bei ben ©pect«

fott« unb gröfjere SWanö»rir«Uebungcn mit ben guptruppen. —
©« pnb in biefei Sffieife untetfdjlcbl(a)c wettfjoolle ©tfabtungen
unb ©rprobungen crjicll werten. SDie SBattetien felbft baben In

aitldetiftifdjci unb taltlfdjet Jptnfidjt »odfommen entfptedjen unb

blc 3ufammcnfefjung betfelben ju adjt ©efdjûfccn ba' Pd) gut
bewäbtt; nui jeigte c« ftdj notbwenbig, ben SWann|djaft«jianb pet
SBattctle auf 180 SWann ju beben, um aden ©»cntualitätcn Im

®cbirg«tettaln gewadjfen ju fein. (Oeft.»Ung. Sffie(jt=3tg.)

— (Sie großen Srupjieniibungeii) ift bei Sltei eine« stuf*
fagc« in SJtt. 69 bct -öftere. Sfficljt'3tg.*, weldjem wir golgen«

bc« entneljmcn :

©le beoorfteljenten Uebungen in ber 3«ifantctle=Stuppen*„»i*
fion, inêbcfonbcte abet bfe bemnädjft in ber unteren ©ajogegenb

ftattfinbenben gtopen SWanöoet geben un« Stnlap, auf einige Söc<

mtttungen jurüdjufommen, bie ftd) un« gelegentlich, bei oocjäfj*

tigen gtopen Uebungen aufgeotängt. „it mödjten e« ernftlidj
loünfdjen, bap man betreffenben Drte« übel blefelben nfdjt ein*

fad) blnroeageben wütbe.

«Die ctfte SBemetfung tft bie, bap man fia) nadj unb nad) bin*

cingewöbnt bat, ben 3,mtâ blcfct Uebungen bciitalje nut in cet

Unterwctfung unb SBtüfung bct tjötjeren güljrer ju fudjen, unb

bap man auf Äoften biefe« SBunfte« mandje« anbete Sffifdjtige,

befonber« abet bie 3nftiuirung ber Stuppe unb bie «Prüfung

Iljrer StuSbilbung »etnadjläfpgt. SDie Stufmciffamfelt, wcldje

man bei gtage t>ei gübrung juwenbet, ift etne fo au«g(fproa)cnc,

bap ble anbcicn 3ntcteffcn »odenb« in ben Jpfntcrgrunb gebrängt
werben. SWan tft in btefen gtopen geljlct fo febt »erfaden, bap

et felbft in bei fonft »ottrefftldjen neuen 3nftcuftion füt bte

Sffiaffcnübungen be« f. f. Jpeete« jum Sluêbtude gelangt ift.
SDie in ben SWonat ©eptembet faUenben Uebungen befctjltepcn

ben Äutfu« bct jäbttidjen Sïuêbilbung, fte ftnb ba« SWittel, mit
weldjem ble Stuppe auf ibte Dualität geptüft witb, butd) fte

fod bte Stuppe jeigen, mal pe gelernt bat unb ob pe ben Sin*

foieetungen gewadjfen fel, ble an pe Im ©tnftfatte geftetlt wet«

ben muffen. ©« tft fonadj, wenn man ade gafloren genau fen*

nen wid, mit benen man im ©rnftfade ju redjnen fjat, unbebingt

notbwenbig, bap bei biefen Uebungen bie sSeurttjcilung bei Slu««

bilbung ber Stuppe mit bet giage bei gübtung auf einer Jpötje

etntjeifdjicite. Wut wenn »on biefet Stnfdjauung Seber »on oben

bi« unten butajbrungen ift, fann au« ben Uebungen jener SRujjen

gejogen werben, weldjen man mit SRedjt »erlangen fann.

Sffiitb bei ben Hebungen ber StuSbilbung bct Stuppe unb bem

gotmeUcn »on Ijötjetct ©tede nictjt bie gebörfge Slufmetffamfeit

gefdjenft, fo mup eie« übtlgen« aud) auf bte Siuppe felbft fdjäb*

lidj juiûcfœitfen, Inbem biefe« SBotgetjen ble bem ©olbaten wätj*

tenb fetnet Slu«bltbung belgebiadjtc Stnfdjauung eifdjüttett, bap

bie SRotbwenbigfelt bet Dtbnung unb SDI«jiplltt In etftet SSIdj*

tung burdj bte SBeblngungcn be« ©efedjte« blftitt witb.

SDa« gtope ©ewidjt, weldje« bei äfjnlldjen ©etegenfjelten bei

unfeten beutfdjen Wadjbarn auf ba« gormede gelegt wirb, fann

ntdjt genug beadjtet werben. SWan welp bort ganj genau, wa«

man tljut, wenn man immer nut bie Detatl=2lu«bilbung in ben

SBotbetgtunb ftedt. Sffiie febr bott biefer ble §auptwld)ttgfeit

betgelcgt witb, fiefjt man am beften, wenn man bct ©tfdjclnung

auf bem gelbe bct SWilitär*8itctatut einige Stufmciffamfelt wib«

met. @« tft faum ju fjoefj gegriffen, wenn man behauptet, bap
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faft adjtjig Sßrojent ber bort auf ben Sfjüdjettnatft gelangcnben

militätlfdjen Sffietfe bie Slu«btlbung oe« SWanne« obet bei Untet«

abtljcllung jum banfbaien ©egenftânbe tjaben. SBon un« fönnen

wit leitet nidjt ba«jelbe betjauptm. ©rfdjelnt aud) tjle unb ba

eine ©djrift, weldje nidjt gerabe ble tjötjere gclttjeirnfunft bc*

tjanbelt, obet ble nidjt geraoe eine ganj überftüfpgc ©ammlung
»on altbefannten SRormaffen bilbet — fonbetn ble bct StuSbtlcung

tet Stupoe gewibmet fft, fo wftb pe etft ntdjt gelefen. @« roeip

ba« obnebfn 3ebei felbet beffet

Sfficitct« wutben wit geme feben, wenn blc in bet 3nfttuftlon
für ble Sffiaffenübungen angegebenen SBetljaltungcn für ben Uebung«*
leitet unb ble ©a)tcb«rtdjter »odftänbig Im ©inne ber 3nftruftlon

jur Slnwenbung gebradjt würben, „r grope Itnteifdjlcb, wel*

djee jwlftfjen einet Uebung unb bem ©tnftfade liegt, fann butdj
etn tldjttge« SBotgetjen btefet Dtgane fecenfad« mannigfad) au«»

gcglidjen wetben. Slu« biefem ©runbe fagt aud) ble angejogene

3nfttutllon, bap ju ©djitbätldjtcm ble bcfätjlgtftcn ©enctale unb

tjöfjetcn Dfpjlete beftimmt wetben foden.
SDem Uebung«leitct bleibt e« nadj bct 3nfttuftion unbenom«

men, Sruppen obet StuppcnsÄotnmaiitanten „aupci ®cfcdjt ju
fefcen." SDiefe« SRedjt ift bauptfädjltdj gegen fotdje Slbtljcilutigen

anjuwenben, weldje ftdj tn fttafbaiet Dcadjläfftgfcit unijlngeln unb

jbetfaden laffen, be«gleldjcn gegen fotdje Slbtbeilungen, weldje,

namentlidj in bidjten gotmationen, ba« witffamftc feinblidje geuet
oodfommen ignorlten. ©egen Äommanbanten Ift abet befonbet«

bann in biefei Sffieife ju »etfabten, wenn fte ftd) wäfjtenb be«

©efedjte« jum 3wcd bet ©efedjWleltung in einet bem ©tnftfade

unangemeffenen Sffieife bem auf pc gctidjtetcn feitiblldjen geuet

blopftcden.
@« pnb ba« SBeftimmungen »on (autetem ©oltc, unb e« fann

nut gewünfdjt unb »etlangt wetben, bap fte tüdfidjtslo« butdjge«
fütjrt wetben. SDa« 3gnorircn te« bidjleften fetnelidjen geuer«
wat nämlidj einjelnen Sruppen unb SBetfonen geraceju fdjon jur
SWante geworben.

©djlteplid) mödjten wit nod) bfe ©adje »on bet ©djonung bc«

SWanne« betübten, ®« pnb fn biefet SBejiebung in ben früberen
Satjren oiclfaa) gebier begangen women. SWan witb gut tljun,
babtn ju mtrfen, bap elnetftit« bte SBetpftegung oodfommen an«

ftanb«lo« oor pd) gebe, unb bap man anbererfeit« ben SWann

niajt unnüj} fjerumlaufen laffe. Sffiir fagen au«brüdlidj u n n ü Ç,
benn bort, wo e« notljwenblg Ift, bap marfdjirt werbe, roiffen wtt
mit bem SBcgtiff be« „Sdjoncn«" ntdjte anjufangen. Sffilt wet»
ben nie SDem ba« Sffiott tecen, bap man ben SDlann in SBauui«

wode cintoicile.

— (Jpauptmann SomaMna 1809.) stm 21. SWai bc«

btnfwütctgen §clbjuge« 1Ö09 wutee auaj bem 17. Snfanterie«
SRegtment ble ©bre ju Sljeil, ble erften ©turnte auf ba« SDorf

Slfpern ju unternehmen. SDer gtope SBctluft, ben e« erlitt, be*

wäbrt aud) bte bei ben toiebertjolten Slngtlffen bewiefene Sapfet«
feit. 12 Dfpjfete ftarben auf bem ©djladjtfelbe unb 47 wur*
ben »erwunbet. Untet ben SBraoen, wcldje tn biefet ©djladjt gc*

faden waten, befanb fidj aua) bei Jpauptmann Äomabina. ©Ine

Äanonenfugel tip itjm beibe güpe weg. 3m gaden tief er au«
aden Äiäften : „Jpodj lebe Deftetreld) »orwäti«, Äameraben,
„bte geinbe piefjen, ber ©feg ift unfer!" SWebrcte ©cmcine fpran»

gen fjerbef, um ibn au« tem ©etümmel ju ttagen. SBon ©djmcr«

jen fdjon balb betäubt uno judenb, ftiep ei pc unwidlg »on pd) :

„Sapt midj!" fagte et mit gebtodjenet Stimme, „unb folgt bem

Sffiege, ben @urc blasen Äameraben mit ibrem sBlute bejcldjnen!"
®letdj batauf »eifdjieb tei «ipelb. (SRotbaufdjer, «Beifpiele, 81.)

îleuefter prmcourant a .smussi)
m Uniformen=(Sefd)ttfteg

puffer à $eitn in ^apaufen.
I» Ila Illa

©aput (SJieitermantel gr. IO metjr) gr. 105, 95, 82

(Sapute „il, 9, si

gfJBoffenïocï „ 90, 82, 67

für ©tabêoffijiere u. „erjte „ 95, 88, —
»lottfe 33, 26, 26

»etnfieib „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35

„ mit Äalbleberbefati. „ 52, 47, 44

„ mit „ilbleberbefaç „ 55, 50, 45

(Slegante Sluêfuïjrung unb nur gute, àdjtfarbine ©toffe.
fßrei„ourant ter „rigen ©ctutjuruttg, _ufter unb

SReifenbe jeberjeit jur Verfügung.

geschild dieser »ielgerühmten nationalen Streitmacht Englands

zu sehen gewöhnt sind. Diese .Hoffnung Albtons" dürfte sich

doch wohl im Ernstfälle als unverwendbar für den Krieg erweisen,

und können wir ihren Werth nicht höher schätzen, als den

ciner für ihre Zwecke gut gedrillten Schützengildc. (Oest.-Ung.

Wehr-Ztg.)

Italien. (GcbirgSartillerie-Uebungen.) Die
Gebirgsartillerie hat im Laufe dieses Sommers Marsch- und

Schießübungen in den nordwestlichen Gebirgsgegenden vorgenommen,

u. zw. sowohl einzeln, wie im Verbände mit den Alpen»Balail>
lonen. Es wurren Position« Rekognoszirungen und PositivnS-
Siudien gemacht, ferner VerthctdigungS-Uebungen bei den Speersorts

und größere Manövrir-lledungcn mit den Fußtruxpcn. —
ES sind tn dieser Weise unterschiedliche werthvolle Erfahrungen
und Erprobungen erzielt wordcn. Die Batterien selbst haben in

artilleristischer und taktischer Hinsicht »ollkommen entsprochen und

dte Zusammensetzung derselben zu acht Geschützen hat stch gut
bewährt; nur zeigte cs sich nothwendig, den Mannlchaftsstand per

Batterie auf 180 Mann zu hebcn, um allen Evcnlualiiätcn im

GcbirgSterrain gewachsen zu scin. (Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Die großen Truppenübungen) ist cer Titcl eines

Aussatzes in gir. 69 dcr „öslerr. Wchr-Ztg.", welchcm wir Folgen,
dcS entnehmen:

Die bevorstehenden Uebungen in der Jnfanterie-Truppen-Divi-
sion, insbesondere aber die demnächst in der unteren Sajogegend

stattfindenden großen Manöver geben unS Anlaß, auf einige Be,

mrrkungen zurückzukommen, die sich uns gelegentlich der vorjährigen

großen Uebungen aufgedrängt. Wir möchten es ernstlich

wünschen, daß man beireffenden OrlcS über dieselben nicht einfach

hinweggehen würde.

Die erste Bemerkung tst die, daß man sich nach und nach hin-
eingcmShnt h,n, dcn Zweck dtrscr Uebungen beinahe nur in dcr

Unterweisung und Prüfung dcr höheren Führer zu suchcn, und

daß man auf Kosten dieses Punktes manchcê andere Wlchlige,
besonder« aber die Jnstruirung der Truppe und die Prüfung
ihrer Ausbildung vernachlässigt. Die Aufmerksamkeit, wclche

man der Frage oer Führung zuwendet, ist etne so ausgesprochene,

daß die anderen Interessen vollends tn den Hintergrund gedrängt

werden. Man tst tn diesen großen Fehler so sehr verfallen, daß

cr sclbst in der sonst vortrefflichen neuen Jnstruklion sür die

Waffcnübungen des k. k. Heeres zum Ausdrucke gelangt ist.

Die in den Monat September fallenden Uebungen beschließen

dcn Kursus dcr jährlichen Ausbildung, sie sind das Mittel, mit
welchem die Truppe auf thre Qualität geprüft wird, durch sie

soll die Truppe zeigen, was sie gelernt hat und ob sie den

Anforderungen gewachsen sei, die an sie im Ernstfalle gestellt werden

müssen. E« tst sonach, wcnn man alle Faktoren genau kcn-

ncn will, mit denen man tm Ernstfalle zu rechnen hat, unbedingt

nothwendig, daß bei diesen Uebungen die Beurtheilung der

Ausbildung der Truppe mit der Frage der Führung auf ciner Höhe

etnherschrcitc. Nur wcnn »on dieser Anschauung Jeder »on oben

bis unten durchdrungen ist, kann aus den Uebungen jener Nutzen

gezogen werden, welchen man mit Recht verlangen kann.

Wird bei den Uebungen der Ausbildung der Truppe und dem

Formellen son höherer Stelle nicht die gehörige Aufmerksamkeit

geschenkt, so muß dtes übrigens auch auf die Truppe selbst schädlich

zurückwirken, indem dieses Vorgehen die dem Soldaten während

seiner Ausbildung beigebrachte Anschauung erschüttert, daß

die Nothwendigkeit der Ordnung und Disziplin in erster Richtung

durch die Bedingungen des Gefechtes dtktirt wtrd.

DaS große Gewicht, welches bei ähnlichen Gelegenheiten bet

unseren deutschen Nachbarn auf das Formelle gelegt wird, kann

nicht genug beachtet werden. Man weiß dort ganz genau, was

man thut, wenn man immer nur die Detall-Auêbtldung in den

Vordergrund stellt. Wie sehr dort dieser die Hauptwichttgkeit

beigelegt wird, sieht man am besten, wcnn man der Erscheinung

auf dem Felde der Miiitär-Lilcralur einige Aufmerksamkeil

widmet. ES ist kaum zu hoch gegriffen, wenn man behauptet, daß
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fast achtzig Prozent der dort auf den Büchermarkt gelangenden

militärischen Werke die Ausbildung de« Manne« oder der Unter-

abtheilung zum dankbaren Gegenstande haben. Von un« können

wir lcicer nicht dasselbe bchauxlin. Erscheint auch hie und da

etne Schrift, welche nicht gerade die höhere Fcldherrnkunst
behandelt, oder die ntcht gerade eine ganz überflüssige Sammlung
von allbekannten Normalien bildet — sondern die der Ausbildung
der Trupve gewidmet ist, so wtrd sie erst nicht gelesen. Es weiß

das ohnehin Jeder selber besser!

Weilers würden wir gerne sehen, wenn die in der Jnstruklion
für die Waffenübungen angegebenen Verhüllungen für den UcbungS-
lciicr und die SchiedSrichier vollständig im Ginne der Instruktion

zur Anwendung gebracht würden. Der große Unterschied, wclchcr

zwischen cincr Uebung und dem Ernstfalle liegt, kann durch

etn richtige« Vorgehen dieser Organe jedenfalls mannigfach

ausgeglichen werden. AuS diesem Grunde sagt auch die angezogene

Jnstruklion, daß zu Schiedsrichtern die befähigtsten Generale »nd

höheren Osfiziere bestimmt werden sollen.

Den, UedungSleiler bleibt eê nach dcr Instruktion unbcnom-

mcn, Truppcn oder Truppen-Kommandanten „außer Gcfccht zu

setzcn." Dieses Rechi tst haupisächltch gegen solche Abtheilungen

anzuwenden, wclche sich tn strasbarer Nachlässigkeil umzingeln und

überfallen lassen, desgleichen gegen solche Abtheilungen, welchc,

namentlich in vichien Formationen, das wirksamste feindliche Feuer

vollkommen igncrtren. Gegen Kommandanten ist aber besonders

dann t» dieser Weise zu verfahren, wenn sie sich während des

Gefechte« zum Zweck der Gesechtsleitung in einer dem Ernstfalle

unangemessenen Wcise dem auf sie gerichteten feindlichen Feuer

bloßstellen.

Es sind das Bestimmungen von lauterem Golec, und cS kann

nur gewünscht und verlangt werden, daß sie rücksichtslos durchgeführt

werden. Das Jgnorircn des dichtesten feindlichen FeucrS

war nämlich einzelnen Truppen und Personen geradezu schon zur
Manie geworden.

Schließlich möchten wir noch die Sache von der Schonung dcS

Mannes berühren. Es sind in dieser Beziehung tn dcn frühere»
Jahren vielfach Fehler begangen worn en. Man wird gut thun,
dahin zu wirken, daß einerseits dte Verpflegung vollkommen
anstandslos vor sich gehe, und daß man andercrsctiS de» Mann
nicht unnütz herumlaufen lasse. Wir sagen ausdrücklich unnütz,
denn dort, wo es nothwendig ist, daß marschirt werde, wtssen wir
mit dcm Begriff des „Schönens" nicht« anzufangen. Wir wer,
den nie Dcm das Wort rccen, daß man dc» Mann in Baumwolle

einwickle.

— (Hauptmann Komadina 1809.) Am 21. Mai dc«

denkwürdigen geldzuges 1809 wurce auch dcm 17. Jnfanlcrie-
Regtment die Ehrc zu Theil, die ersten Stürme auf da« Dvrf
Aspern zu unternehmen. Der givße Verlust, dcn eê erlitt,
bewährt auch die bei den wiederholten Angriffen bewiesene Tapser-
keit. 12 Offiziere starben auf dem Schlachtfelde und 17 wurden

verwundet. Unter den Braven, welche tn dieser Schlacht
gefallen waren, befand sich auch der Hauptmann Komadina. Eine
Kanonenkugel riß ihm beide Füße weg. Im Fallen rief er aus
allen Kräften: „Hoch lebe Oesterreich! vorwärts, Kameraden,
„die Feinde fliehen, der Sieg ist unser!" Mehrere Gemeine sprangen

herbei, um ihn aus dem Getümmel zu tragen. Von Schmerzen

schon halb betäubt und zuckend, stieß er sie unwillig von sich:

„Laßt mich!" sagte er mit gebrochener Stimme, „und folgt dem

Wege, den Eure braven Kameraden mit ihrem Blute bezeichnen!'
Gleich daraus verschied der Held. (Rothauscher, Beispiele, 8t.)
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